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Schulnachrichten
Luzern. Stadt. Anläßlich der Budgetbera-

lang im Großen Stadtrate gab Schuldirektor Dr.
Zimmerli Kenntnis von dem starken Gebur-
ten rillt gang gegenüber der Vorkriegszeit. Die
Geburtenzisser ging pro 100V Einwohner von 27 ans

zurück. Die Folge davon ist eine starke Ab-
nähme der schulpflichtigen Kinder,
weshalb seit 1920 keine freimerdcnden Primär-
Ilhrerstellcn mehr neu besetzt wurden.

Uri. Der Kant. Lehrer verein tagte
Dienstag, den 2. März, im Zeichen der Verufsbera-
tung und des Naturschutzes in Altdorf. — Morgens
« Uhr wurde in der schönen Pfarrkirche ein feier-
liches Gedächtnis abgehalten für .Herrn Bankrat
Adelrich Arnold sel., Passivmitglied. Um !> Uhr be-

grüßte der nimmermüde Präsident Staub die au-
sehnliche Schar der geistlichen und weltlichen Päda-
gogen, sowie die Vertretung des h. Erziehungsrates
und der Kant. Lehrlingskommission in einem schlicht
und fein dekorierten Zimmer des neuen, prächtigen
Knnbcnschulhauses. Mit gewählten Worten ver-
gleicht der Redner in sinniger Weise das Erzic-
huugslcbcn des Menschen mit dein oft auch unter
schädigenden Einflüssen stehenden Räderwerk einer
Uhr.

Herr P. Hüsjer, Vorsteher der .Kant. Berufs-
bcratungsstelle, Einsiedeln, referiert sodann in über-
aus weitsichtiger Weise über „Verufsbera-
rung und L e h r l i n g s p l a z i e r u n g ". Wir
verzichten darauf, an dieser Stelle das Referat nur
stichprobcnartig zu skizzieren. Es behandelte zunächst
die Uebcrfülluug gewisser Berufe, während andere
Mangel an Nachwuchs haben, wies hin auf die Not-
wcndigkeit, aber auch auf die Schwierigkeit der Be-
rufsberatung und auf die Möglichkeiten und Ge-
legenheiten, die die Schule benutzen sollte, um eine
richtige Berufswahl vorzubereiten und damit auch
die Berufsberatung zu erleichtern. - - In der Dis-
kussiou sprachen sich auch Männer aus dem Hand-
werter- und Gewerbestande zur Tagesfrage aus,
während von behördlicher Seite die Ausdehnung der
ordentlichen Schulzeit als Mittel zum Ziele genannt
wurde, weil man dadurch die Jugend der Gasse cut-
ziehe, da 13jährige Kinder für die Lehrwerkstätte
noch nicht reif und auch nicht zulässig seien.

Nachmittags hielt Herr Forstadjunkt M. O echs -

l i n einen Lichtbildervortrag über „Schule und
Naturschutz". In gespannter Aufmerksamkeit
hörte man eine Stunde Heimatgeschichte, Heimat-
schütz im wahren Sinne des Wortes. Man folgte
mit tiefer Empfindung durch Wald und Wiese,
lauschte dem Gesang des Vogels und dem murmeln-
den Wildbach, stieg hinauf zu den ums Dasein rin-
gendcn Pflanzen und Tieren und den nievcrsicgen-
den Naturschönheiten der hehren Alpenwelt. Und
auf jedem Gang weiß Herr Oechslin eine Entdeckung
U> machen und eine Lehre zu ziehen für sich und die
schule. So wollen wir im Sinne seiner Ausfüh-
n'.ngen immer mehr hineinzubringen suchen ins Un-
lsorschte der Natur, gleich dem Baum, der mit den

Wurzeln immer tiefer ins Erdreich dringt, den
Kopf aber hoch der Sonne zu.

Die internen Vereinsgeschafte mußten diesmal
etwas gekürzt werden. Trotzdem hatte man das Ge-
fühl, einen schönen und lehrreichen Tag verlebt zu
haben. Ja, diese Konferenz war wieder ein lichter
Sonnenstrahl in die Tagcsarbcit des Lehrers
hinein, sie war ein erneuter Pendclstoß am Uhrwert
des Alltags. lin.

Zug. Mit Neujahr l!>2li verschwindet nun
der litige Abbau der A l t e r s z u l a g c n.
welcher 1923 eingeführt wurde, als man glaubte,
die Teuerung sollte weichen. Es ist aber nur eine
uumcrkliche Abnahme der Lebcnsmittelkosten fest-
zustellen, weshalb der Kantonsrat einstimmig für
die Staatsbeamten und für die Lehrer mit dem
Abbau abfuhr. Wir verdanken die glatte Er-
ledigung dieser Materie bestens, vor allem das ziel-
bewußte Vorgehen unseres verehrten Herrn Er-
z i e h u n g s d i r e k t o r s PH. E t t e r. — Ein
heimeliges Fest feierte kürzlich unsere Kantonsschulc.
indem sie den 79. Geburtstag und das Mjährige Ju-
biläum als Rektor des sehr verdienten Herrn Rek-
tors K. Vütlcr feierlich beging. Ein schöner

Gottesdienst am Vormittag, musikalische und gesang-
liche Darbietungen, Deklamationen und Ansprache»
am Rachmittag galten alle dem lieben Jubilaren.
Der hohe Erzichungsrat, sowie Lehrerschaft und
Studenten der Kantonsschulc fanden sich mit wert-
vollen Geschenken unter den Gratulanten ein. In
den Neunzigcrjnhren saßen jeweils 2 Jahre lang
viele Lehramtskandidaten von St. Michael zu den
Füßen des tüchtigen Mathematikers, der den ange-
henden Lehrern viele methodische Winke gab und
oft betonte: „Ich sage es den Seminaristen extra."
Für alle ehemaligen Schüler bringe ich nachträglich
dem gewissenhaften Lehrer die aufrichtigsten Glücks-
wünsche dar.

Freiburg. (Mitget.) „Sonneuberg".
schweizerische E r z i e h u n g s a n st a l t für
blinde Kinder katholischer Konfes-
s i on lPostscheck-Konto Ila 322). Unsern Freunde»
und Gönnern verdanken wir die Zuwendung von
insgesamt Fr. 137.— im Monat Februar recht herz-
lich und bitten sie, unserer armen, blinden Kinder
auch in Zukunft zu gedenken. Halten wir es mit
dem blinden Vater Tobias, der zu seinem Sohne
sprach: „Gib Almosen von deinem Vermögen und
wende von keinem Armen dein Angesicht ab,' den»
also wird geschehen, daß des Herrn Angesicht auch

von dir nicht abgewendet wird." (Tob. 4, 7.)

Baselland. Jahresversammlung des

kath. Lchrervereins, Montag, 1. März, in Mlschwil.
Trotzdem die Versammlung auf den Abend angesetzt

worden war, um allen Mitgliedern die Teilnahme
zu ermöglichen, lagen doch ein halbes Dutzend Ent-
schuldigungen vor.

Die Iahresgeschäfte waren bald abgewickelt. Die
Wahlen fielen in bestätigendem Sinn aus. Laut
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Jahresbericht fanden im vergangenen Jahr fünf
Sitzungen statt mit folgenden Referaten: Looslis
Buch über die Anstaltserziehung, der Bibelunter-
richt in der Volksschule, die Stellung des Religions-
Unterrichts im neuen Mitielschnlgesetz von Basel-
land, die heutige religiöse Lage und die Volks-
schule und eine Romfahrt. An der dritten Perfamm-
lung beteiligten sich auch das geistliche Kapitel und
die Landratsfrattion, Das hl. Jahr stand also auch

bei uns ganz im Zeichen der religiösen Fragen. Von
den übrigen Angelegenheiten beschäftigte uns
namentlich eine bedauerliche Lehrerivahlangclegen-
hcit, durch die ein dichterisch veranlagter Kollege
von seiner Stelle zurücktreten und anderweitig Be-
schäftigung suchen mußte. Der allgemeine und der
kath. Lehrervcrein ließen dem Betroffenen auf
Weihnachten Subventionen zukommen, die auch hier
bestens verdankt seien. Ferner gab im Anschluß an
ein Referat im allgemeinen Lehrcrverein Baselland
die Jugendbibliothcksrage zu Besprechungen Anlaß.
Ein erfreuliches Ereignis bildete anfangs Jahr die
Meldung von der Gründung einer großen Bruder-
sektion im Berner Jura. Auch wollen wir erwäh-
nen, daß fünf Mitglieder unserer kleinen Sektion
im hl. Jahr die so erhebenden Rompilgerfahrten mit-
machten. Unter Verschiedenem teilte uns der hochw.
Herr Dr. Kschwind mit, daß er der Lehrerschaft von
Allschwil den Vorschlag gemacht habe, ihm den
Vibclunterricht zu überlassen. Es ist dies cine be-

grüßenswerte Initiative in einer Frage, die auch
bei uns seit einiger Zeit hängig ist und der Erledi-
gung harrt.

Den Hauplteil des Abends nahm ein Reise-
bericht des H. H. Dr. Eschwind in Anspruch. Der
H. Hi Referent wählte aus seiner Heiliglandfahrt
die Reise von Beirut durch den Libanon nach den
Städten Baalbek und Damaskus zum Gegenstand
seiner interessanten Ausführungen. Prächtige Licht-
bilder begleiteten seine Worte, darunter z. B. das
Pràchtsgèbaudè der Universität in Beirut, die von
den Jesuiten erbaut wurde und geführt wird, wirk-
lich ein Universalinstitut des Orients, ferner Bilder
von der Vegetation an der Automobilroute, die im-
posanten Zedern, die leider nur noch in einigen
Wäldchen vertreten sind, dann die Karnwanenwege,
die uns an die ausgetretenen Weglein auf unseren
Weiden erinnern, die Bilder von den mit schier un-
glaublichem Auswand erstellten heidnischen Tempeln
von Baalbek, die im Orient eine römische Manifesta-
tion gegen das junge Christentum sein sollten, das
in Wäldern versteckte Damaskus usw. Ein kleiner
Imbiß in der Pause mit einem guten Gläslein
Wein aus dem Keller des Allschwiler Abstinenz-
Pfarrers und europäische Radiokonzerte trugen ihren
Teil bei, dieser Zusammenkunft im Allschwiler
Pfarrhof ein unvergeßliches, intimes Gepräge zu

verleihen. O. Br.

AppenzelìJ.-RH. ^ Die vierte und letzte
Konferenz des zu Ende gehenden Schuljahres wurde
als V o l l k o n f e r e n z. d. h. als Versammlung
aller im praktischen Schuldienst stehenden Lehr-
Personen männlicher und weiblicher Richtung, mit

und ohne Ordenskleid, durchgeführt. Infolgedessen
tagte sie in der Stärke von etwa oll Lehrkräften im
Mädchenschulhause zu Sankt Maria der Engel im
Hauptort Appenzell. Hauptoerhandlungsgegenstand
war in Referat und Korreferat das leider allerorts
aktuelle Thema: Verrohung der Jugend.
Die beiden Vortragenden entledigten sich ihrer Auf-
gäbe in gründlicher, sich gegenseitig hübsch crgän-
zcnder Art. Daß die Frage der Jugendverwil-
derung allenthalben aufgeworfen und mit Entschie-
denheit bejaht werden muß, ist gewiß schon an sich

schwer zu bedauern: schlimmer noch gestaltet sich die
Sache, wenn man neben dem allgemeinen nieder-
reißenden Zug der Zeit eine Hauptschuld dieser be-

trübenden Erscheinung der Lässigkeit und Er-
ziehungsuntauglichkcit des Elternhauses und hie
und da auch der Schwäche der bezüglichen Vehör-
den zuschreiben muß. Es hat denn auch die nach-
folgende Diskussion noch manch nützlichen Gedanken,
angeregt und vertieft. Vor allem sei dahin zri
streben, daß die öffentliche Meinung der
Schule wieder mehr helfe, statt ihr enigegenzu-

' arbeiten. Ein aus der Mitte der Versammlung ge-
stelltcr Antrag auf Veranlassung eines Appells
seitens des E r z i e h n n g s r a t e s an die Eltern
und lokalen Schulbehörden zu intensiverem Mitwir-
kcn mit den schulcrziehlichen Bestrebungen und zp
gewissenhafterer Erfüllung ihrer Pflicht in der sitt-
lichen Bildung und Erziehung der Jugend wurde
vorgerückter Zeit halber zu endgültiger Erledigung,
aus die „Examen-Konferenz" im Mai verschoben.

Die 30. Jahresrechnnng unserer Alt e r s k a s se
—- wir dürfen mit vollem Recht unsere Kasse
sagen, da sie in Gründung und Entwicklung nächst,
Gottes zur Hauptsache unser Werk ist — schließt,
bei einem Vorschlag von 4611 Fr. auf Ende 1025.
mit einem Vermögen von 77,008 Fr. ab. Es ist,

^ dies für die 19 Mitglieder zählende Korporation,
relativ betrachtet ein recht hübscher Bestand, der,
wenn auch nicht zu kühnen, so doch zu beschci-
d e n e n H o f f n u n g e n ermutigt. Bei nur 90,Fr.
jährlichem Personalbeitrag und 600,Fr. staatlicher,
Zuwendung, ist ein wesentliches Anwachsen des
Kassavermögens eben nur dann möglich, wenn wie
bis dahin ein gütiges Geschick über ihm
waltet. So hofft man denn, die jetzt bestehende,
Ganzpenjion. von 1600 Fr. für 40 Dienstjahre ans.
2000 Fr. ansetzen zu können. Damit würde dann
ein vorläufiges Ziel erreicht sein- Pensionsbe-
züger zählt die Kasse zurzeit zwei mit 040 und 1600,

Franken Iahrcsauszahlung. Interessant ist immer
der Blick in die Rekapitulation über samt-
liche Rechnungsjahre. Es betrugen bis 1026: die

Lehrereinzahlungcn 25,500 Fr., die Staatszuwen-
düngen 22,000 Fr., die freiwilligen Spenden 8400

Franken, die Zinsen 46,300 Fr.! die Pensionsaus-
Zahlungen 20,000 Fr., die Rückvergütungen 5100 Fr.
— Die Anschlußfrage der weltlichen Lehre-
rinnen an das Institut konnte zufolge Rücitretung
der Jnitiantinnen von ihrem Begehren verabschie-
det werden. Ein beide Teile befriedigender und das

Interesse der Kasse gebührend wahrender
Schritt nach dieser.Richtung hin läßt sich nicht so
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leicht bewerkstelligen, als es im erste» Augenblick
erscheinen möchte.

St. Gallen. * Nach 22jähriger Lehrtätigkeit
trat in katholisch Mogelsberg die Arbeits-
lehren» Marie Müller zurück. — f In St. Gallen
starb an den Folgen eines Schlages rasch Herr
Lehrer Karl Führer. Ans dem Lehrerseminar
Krcuzlingen hervorgegangen, wirkte der Verstorbene
als Lehrer in Hatswil (Thurgau), Gais und He-
risau und seit 1884 an der Mädchenoberschule
Hadwig, St. Gallen. Er galt als tüchtiger Päda-
goge und ausgezeichneter Methodiker. Durch Aus-
cirbcitung von Lehrmitteln für verschiedene Schul-
fâcher machte er sich einen Namen in der schweizeri-
scheu Lehrerschaft. Bekannt sind seine Geschäfts-
briese und Eeschästsaufsätze (nebst Verkehrsformu-
larc), welche kl Auflagen erfuhren; ferner Lehr-
gang für die deutsche Kurrentschrift" und ein solcher

für das „Freihandzeichnen" u. a. Früher figurierte
sein Name als Mitrcdaktor mehrerer Fachschriften;
heute war er unseres Wissens noch Mitarbeiter an
der „Schweizerischen pädagogischen Zeitschrift" und
dem „Schweizerischen Lehrerkalender". Um seine
herausgegebenen Lehrmittel auf der Höhe zu halte»,
bildete er sich rastlos weiter. Noch in den letzten
Wochen beschäftigte er sich mit neuen Plänen.
Pflichtbewußtsein und Arbeitssreudigkeit waren
ihm eigen. Karl Führer erreichte ein Alter von 68

Jahren. — An der Lehrerkonfercnz vom obern
Seebezirk behandelte Herr Kollege Güntens-
berger, Schmeriton, in einer Heimatkundelektion die
Entstehung und Geschichte der Burg llznaberg. Eine
Exkursion dorthin und Wandtafelskizzen vermittel-
ten die Darbietung. Den nachfolgenden freien Vor-
trag hielt Hr. Kollege Küng, St. Gallcnkappel; sein
Thema lautet: Das Hypothekarwesen als Unter-
richtsgegcnstand für Fortbildungsschülcr. Für die
nächsten Konferenzen sind Probelektionen und Ex-
tursionen in geschäftliche Unternehmungen vorge-
sehen.

— In der Stadt St. Gallen treten auf
Ende des Schuljahres 1925/26 aus dem aktiven
Schuldienst (aus Alters- bczw. Eesundhcitsrück-
sichten) zurück die Herren Lehrer Dier a uer An-
ton an einer Förderklasse am Graben, Kreis E, mit
-lg Dienstjahren; Hasler Johann, Oberschule,
Bruggen, Kreis W, mit 44 Dienstjahren; In-
hclder Wilhelm, an einer Förderklasse am Klo-
sterhof, Kreis C, mit 46 Dienstjahren, und Linder
Thcophil, an einer Förderklasse am Graben, Kreis-
C, mit 48 Dienstjahren. — Der Kanton St. Gallen
zählt 17 kaufmännische Fortbild ungs-
schulen mit 144 Lehrkräften. Der im Lehrlings-
gesetz geforderte Schulzwang hat die befürchtete
Herabsetzung der Qualität des Schülermaterials
nicht eintreten lassen; soviel wie möglich sind die
Schulstunden auf die Tageszeit angesetzt worden.
Hr. Prof. Biedermann, Winterthur, hat im Austrag
des schweizerischen kaufmännischen Vereins einen
Leitfaden für die Buchhaltung für Handelsschulen
verfaßt. Mit Bedauern hat man auch in unserem
Kanton von der geplanten Befchncidung der cidge-

nösjischen Subvention für das kaufmännische Bit-
dungswesen Notiz genommen. — Mit Ende des lau-
senden Schuljahres können in S t. G alI e n ihr 45-
jähriges Jubiläum begehen die HH. Lehrer Hoher-
mut und Klarer im St. Leonhard; Hangartner
Eebh. im Buchwald und Ebneter K., Reallehrer im
Bürgli. B.

's H- H- P f a rr - R e k t o r F. X. F r i t j ch i
in St. Gallen war nicht bloß ein exemplarischer
Geistlicher, er getätigte sich auch als ein aufrich-
tiger, warmer Schulfreund. An seinem ersten Wir-
lungsort St. Fiden amtierte er viele Jahre als
S ch u l r a t s p r ä s i d i u in der ehemaligen katho-
lischen Schulgemeinde Tablat. Er verlangte da von
der Lehrerschaft ganze Arbeit, dafür war er aber
dem pflichtbewußten Lehrer ein väterlicher Freund
und Berater. Die materielle Sicherstellung der
Lehrpersonen fand in ihm immer eine» überzeugten
Befürworter. Und da er 1895 als Domchatechet mit
der Schule in noch engere Verbindung. kam, wählte
ihn der Regierungsrat als Mitglied in die oberste
E r z i e h u n g s b e h ö r d e. Sein konziliantes,
loyales Wesen verschaffte ihm in dieser Stellung
die Hochachtung aller. Auch die Lehrerschaft wußte,
daß er ihr immer wohlgesinnt war. Ungern — die
1964 erfolgte Wahl zum Pfarr-Rektor an der
Dompfarrci verlangte von ihm gebieterisch das
Opfer - trat er aus dem Erziehungsratskollegimn.
Die Liebe zur Schule aber blieb ihm- Wenn man
mit dem Verstorbenen auf sie zu sprechen, kam.

fühlte man bei ihm ein Heimweh nach ihr unschwer
heraus. Erzieher- und Lchrerkreiscn erwies er im-
mer von Herzen gern Freundesdienste- Wir haben
daher alle Ursache, H. H. Pfarr-Rektor Fritfchi stets
in gutem Andenken zu bewahren. >7. t. p. /I

ThurglM. (Korr. vom 11. März.) In Sirnach
starb Joseph Diener, alt Lehrer. Mit ihm.
steigt ein Schulmann alten, währschaften Formates
ins Grab. Zeit feiges Lebens war er ein treuer,
zuverlässiger Arbeiter im Garten der Jugend. Seine
kernige Gesundheit machte es ihm möglich, beinahe
ein halbes Jahrhundert lang Schulmagister zu sein.
Er entstammte dem Vauerndorfe Eschenz am schönen
Untcrsce, wo er im Jahre 1856 geboren wurde.
Seine lange pädagogische Laufbahn begann Diener
mit 2g Jahren in Euntcrshauscn, wo er 1876--71
stationiert war. Elf Fahre verbrachte er alsdann
an der Gesamtschule Bußwil, um von dort weg nach
dem benachbarten Sirnach zu ziehen, wo es damals
noch nicht so „städtisch" aussah wie heutzutage.. Als
Diener seine Wirksamkeit begann, zählte Sirnach
erst zwei Schulen; jetzt sind es deren sieben. Die
Schülerzahlcn standen sehr hoch. Lehrer Diener
unterrichtete an seiner Oberschule nicht selten 10t»

bis Ilg Kinder. Beim heutigen Schulbetrieb wäre
so etwas überhaupt nicht mehr möglich. Es geniigt
an der Hälfte der genannten Kinderzahl, wenn man
den gestellten Anforderungen gerecht werden will,
M Jahre lang arbeitete und wirkte der Verstor-
bene unverdrossen und freudig in Sirnach. Große
Verdienste erwarb sich Joseph Diener auch außer-
halb der Schule als Leiter des Kirchenchores und
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als Organist, Er war auch mitbeteiligt an der

Gründung des Männerchores, Wo es galt, seine

Kräfte dem Wohle des Volkes zur Verfügung M
stellen, stand der Verblichene nicht abseits. Sirnach
wird den „alten Diener" nicht vergessen, Gott gebe

ihm nun nach seinem verdienstreichen Erdenleben
des Himmels Frieden! a, b.

Zwei Winke, l. Letzter Tage machte ich Schul-
besuch. Der Herr Lehrer unterrichtete im Rechnen,
Er redete mit einer Ueberzeugung, mit einer Be-
geisterung, mit einem Kraftaufwand« und mit einer
solchen Stimme auf die Schüler ein, daß nicht etwa
bloss der Lehrer, sondern ich selbst, als bloßer Zu-
Hörer und Zuschauer, bald recht müde wurde. —
„Lieber Freund, Sie werden jeweilen am Abend
wohl recht müde sein?" — „Gewiß, oft so müde, als
ob ich den ganzen Tag Steine gelragen hätte!" —
„Euter Freund, sparen Sie um Eotteswillen Ihre
Kräfte, sonst werden Sie in wenig Jahren ganz
abgearbeitet sein."

Gewiß, ich sehe gerne etwas Temperament,
Lebendigkeit und Lebhaftigkeit bei Lehrer und
Schüler! aber nicht Vergeudung und Verschwendung
seiner Kräfte, Mit einer ruhigen Erklärung und
Besprechung läßt sich zum mindesten ebenso viel er-
reichen. Ein weises Maßhalten im Kräfte- und
Stimmverbrauch nötigt den Schüler zur Ruhe und
zu peinlichem Aufpassen. Darum lb, Lehrer, lb.
Freunde, übet weisen Haushalt mit
euren Kräften,

2. Der Lehrer wollte eine neue Rechnungsart
recht gründlich und allseitig erklären. Dabei ver-
wies er überall auf alle möglichen Anknüpfungs-
punkte und Gedankenverbindungen. So kam er
vom Rechnen zur Sprachlehre, von da zu Schiller,
von diesem zur Geographie usw. — und schließlich
wieder aufs Rechnen, Ein gelegentlicher Hinweis
— sowie Vorbeigehen — ist sehr gut und wertvoll.
Aber nur nicht zu viel. Also immer schön bei der
Sache bleibe»! und in der Sache selbst immer ein-
f a ch und klar bleiben. Ein Schulrat,

Bücherjchau
Mathematik.

Lehrmittel für Mädchensortbildungs-, Töchter-
und Frauenarbeitsschulcn von Dr. Max Fluri,
Basel, Mittlerestraße 112, Selbstverlag,

Das 4. Heft, das „hauswirtschaftliche Rechnen"
ist in der ll. stark umgearbeiteten und vermehrten
Auflage erschienen. Die mehr als 240 Aufgaben
aus allen Zweigen des Haushaltes sind dem ino-
dernen Wirtschaftsleben angepaßt. Das verraten
schon die zum Teil ganz neuen Einheiten! Vom
Sparen,' Eigenheim und Miethaus,' die Elektrizität
im Haushalt, in der Krankenkasse! Versicherung und
Steuern.

Möchte das Büchlein in allen Haushaltungs-
fchulen Eingang finden und dort manches junge
Mädchen nicht nur hauswirtschaftlich rechnen,
fondern auch hauswirtschaftlich denken lernen!

Auch an der Mädchenoberschule dürste die Lehrerin
aus diesem Büchlein praktische Anregung erhalten,

V,
Belletristik.

Der Pfarrer von Heiligenberg. Roman aus der
Zeit des Kulturkampfes. Von Hubertus-Kraft Graf
Strachwitz, — Verlag Ludwig Auer. Donauwörth,

„Der Pfarrer von Heiligenbcrg" bildet die Fort-
setzung des „Kaplans von Heiligenberg" vom näm-
lichen Verfasser, freilich ein für sich geschlossenes

Ganzes, Strachwitz ist ein guter Kenner seiner deut-
scheu Heimat und scheut sich nicht, auch seine katho-
lische Ueberzeugung offen zu bekennen, I, T.

Biographisches.
Aus dem Garten der Romantik. Biographien

von Helene Riesch. — Verlag Tyrolia A, E„ Inns-
brück

Die Romantik steht seit geraumer Zeit im Mittel-
punkt des Interesses, In maychen Werken wird sie

beinahe wie ein Lebewesen für sich betrachtet und
philosophisch wie literarisch untersucht. Das vor-
liegende Buch befaßt sich nicht mit Theorien, sondern
mit bedeutenden Romantikern von der rein mensch-

lichen Seite, Es sind Clemens Brentano, Joseph
von Eichendorff, Wilh. Heinr. Wackenroder, Moritz
von Schwind, Edward von Steinte und Karl Maria
von Weber,' also Männer der Literatur, der bilden-
den Kunst und der Musik. Ihre Schicksale, ihre
Wesensart, aus der ihre Kunst erwuchs, soll ge-
zeichnet und in Erinnerung gebracht werden, daß
ihnen die blaue Blume aus Mühe und Leiden blühe,

Abt Thomas Vossart, von b>. Fridolin Segmüller,
O. S, B, Verlagsanstalt Benziger à Co., A.-G,,
Elnsiedeln,

Diese „Losen Blätter und Blüten" aus dem Le-
ben des verstorbenen Fürstabtes von Einsiedeln
wollen keine erschöpfende Biographie sein, sondern
mehr Einzelbilder bieten aus dem Werdegang und
dem Pilgerweg des Kirchenfürsten, Aber die Schil-
derungen lesen sich so kurzweilig und ansprechend,
daß das Werklein wirklich ein Volksbuch werden
dürfte. Der Leser gewinnt das Bild einer streben-
den, heranreifenden, emsig und unermüdlich nach
der Vollkommenheit trachtenden, geistig hochstehen-
den und innerlich klaren und geschlossenen Persön-
lichkeit. Dieser Abstämmling einfacher Bürgers-
lcute aus einem Luzerner Landdorf hatte wirklich
immer nur das eine, das höchste Ziel vor Augen.

Die Lektüre des Büchleins soll insbesondere
Studenten und solchen Leuten empfohlen werden,
die nicht nur an der Außenwelt des Lebens kleben
bleiben. Für Alt und Jung aber ist es interessant
und belehrend, die Biographie eines bedeutenden
Menschen zu lesen, die Verhältniße zu studieren,
unter denen er herausgewachsen, und die Mittel,
die er angewendet, um sich zur Größe und Höhe
emporzuschwingen. — Das Buch ist gut ausgestattet
und illustriert. F. D.

Kulturgeschichte.
Aus der Sammlung „Wissenschaft und Bildung",

Einzeldarstellungen aus allen Gebieten des Wissens,
Verlag von Quelle Lc Meyer in Leipzig,
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Des Volkes Denken und Reden, von Josef Wei-
gert. Bering Herder K Co., Freiburg i. Vr. Das
ist ein prächtiger süddeutscher Pfarrer, der dieses

Buch geschrieben bat! der lennt das Voll und er-

zählt von ihm und seiner Sprache so gut. lebhast,
anschaulich und kurzweilig, das; sich das Buch aujs
angenehmste und nnterhallsamstc liest, lind die
angegebenen Beispiele sind so drastisch und so pla-
stisch, das; man oft in tolles Lachen gerät. Aus dem

Wertteil!, das sich besonders siir Lehrer eignet, er-
gibt sich in der Tat ein treffliches und wahres Bild
von dem, was dem Voll die Sprache ist und was die
Sprache des Volkes dein Gebildeten sein kann und
sein musz. Das Buch ist volks- und sprachenpsycho-
logisch wertvoll. F. D.

Altgcrmanischc Kultur, von Gustav Neckel. —
Dieses Büchlein des gelehrten Forschers ist in der
Tat recht empfehlenswert. Die kürzern Darstcllun-
gen der nltgermanischen Zeit, die uns bisher zur
Verfügung standen, krankten gemeinhin an dem

Ilcbclstand, das; der Autor einen verklärenden
Schimmer über diese frühe Zeit der Germanen-
Völker zu breiten bemüht war und alles, von patrio-
tischem Eifer dazu getrieben, durch den Schleier
einer mehr poetischen Einfühlung erblickte und auch
so darstellte. Hier aber wird nun wirklich in sach-

lichcr Art über Land und Leute jener Zeit erzählt,
über Staat und Gesellschaft, Religion, Wcltanschau-
ung und Poesie. Die angebliche Knlturhcrrlichkcii
der altgcrmanischen Völker vor der Einführung des
Christentums wird damit auf ihr richtiges Mas;
zurückgeführt. Das Büchlein ist in klarer, gemein-
verständlicher Sprache geschrieben. F. D.

Die Kultur Babyloniens und Assyriens, von
Bruno Meißner. - Quelle à Meyer. — Der
Historie Beflissene werden dankbar sein für diese
handliche und gute, übersichtliche Darstellung der
Kultur Mesopotamiens. Ein Vorzug des Wcrkicins,
das auch Proben aus der religiösen Dichtung bringt,
ist die anschauliche und erwünschte Illustricrnng und
das beigeoebcne Register. F. D.

Sprachwerke.
Grundfragen der Sprachwissenschaft, von Herrn.

Güntert. - Quelle à Meyer. — Dieses Büchlein ist
wertvoll sowohl für den Studierenden, den ange-
hcnden Linguisten, wie für jeden Autodidakten, der
sich aus Neigung dem Studium der Sprache hingibt,
weil es auf wissenschaftlicher Grundlage kurz, knapp
und klar gerade das bringt, was der Leser über das
betreffende Gebiet wissen muß. So ist auch hier
das Fundament aller Sprachwissenschaft ausgedeckt.
Die Erwähnung einiger Kapitel aus dem Inhalts-
Verzeichnis genügt, um den Interessenten anzu-
ziehen: Bedeutungsinhalt der Sprachsormen, Bcsec-
lung und Verbildlichung als Grundlagen des na-
türlichen Denkens, Gründe des Bedeutungswandels,
die Verwandtschaft der Sprachen nach Bau und
Entwicklung, das Wesen einer Schriftsprache, kiinsl-
lichc Sprachen. F. D.

Heimatkunde.
Heimatkunde für die Schüler der ländlichen

Bolkssortbildungsschulc. Bearbeitet von A. Mcrkl
K W. Nuß. Lehrgang für 2 Jahre Verlag der

F. Korn'schcn Buchhandlung, Nürnberg. Preis pro
Heft -.90 Mark.

Die beiden Hefte behandeln in leichtfaßlicher
Sprache und logischem Aufbau die wichtigsten Ee-
biete des landwirtschaftlichen Berufslebens. Sind
sie auch in erster Linie für deutsche Verhältnisse zu-
geschnitten, besonders in den Abschnitten über die
einschlägigen Gesetzesbestimmungen und über die
Vielfraßen, so leisten sie doch, speziell als Hilfs-
Mittel für die Vorbereitung, auch dein Schweizer-
Ichrer auf dieser Untcrrichtsstufe gute Dienste. Bc-
sonders Heft l scheint mir sehr praktisch angelegt.
Zudem atmet die Arbeit in ihrem ethischen Teile
echt christlichen Geist.

Wer also mit dieser Unterrichtsmaterie zu tun
hat, dem seien die beiden Hefte empfohlen. T. H.

Pilgerfahrt nach Rom und Msisi
Ans Ansuchen veröffentlichen wir gerne folgen-

des Schreiben des bischöflichen Ordinariates von
Ehur an den Präsidenten der Krankenkasse „Kon-
kordia", Luzcrn.

'Nachdem wir Gelegenheit hatte», Ihr Petituni
vom 2ö. 'November 1927, mit andern Mitgliedern
des schweizerischen Episkopates zu besprechen, haben
wir, in 'Anbetracht, das; die Pilgerfahrten ihrer
Natur nach kirchliche Veranstaltungen sind;

in Anbetracht, daß kirchliche Veranstaltungen
nicht ein Recht irgendwelcher Laienvercine werden
können;

in Anbetracht, das; der von der Konkordia letztes
Jahr veranstaltete Pilgerzug korrekt geführt wurde,
und auch der Rechnungsabschluß zu keinem Tadel
Veranlassung gab,

beschlossen, der „Konkordia" definitiv zu er-
landen, daß sie den für 1929 geplanten Pilgerzug
nach Aiiisi und Rom führen dürfe, immerhin unter
genauer Beobachtung der bestehenden kirchlichen
Verordnung.

Mit meinem Segen für die Pilger
f Ecorgius,

z. Zt. Dekan der Schweizer Bischöse.

Anschließend erinnern wir daran, daß der ge-
nannte Pilgcrzug vom kg. bis 29. April l92<> statt-
finden wird. Dieser Termin wurde gewählt, um
der hochwürdigen Geistlichkeit und der Lehrerschaft
die Teilnahme zu ermöglichen. Die Reise tostet

Fr. 27ö.- und sieht Aufenthalte in Genua, Pisa,
Rom, Assi si, Florenz und Lugano vor. Für
angenehme Fahrt in 2. Klaßwagen, für einwand-
freie Unterkunft und Verpflegung, sowie für sach-

kundige Führung beim Besuch der religiösen Stät-
ten und der andern Sehenswürdigkeiten ist aufs
beste gesorgt. Anmeldungen mit einer Anzahlung
von Fr. k.'>9.- auf Postscheck Nummer VlI/5299
Luzcru, sind möglichst bald an Herrn Franz
Elias, Zentralpräsidcnt der Konkordia, in Neuß-

bühl, Luzern, zu richten.
Das Zentralkomitee des katholischen Lehrer-

Vereins der Schweiz hat in seiner letzten Sitzung
diese Pilgerfahrt besprochen und empfiehlt sie den



Sèite 114 Schweizer-Schule Nr. N

Vcreinsmitgliedern als cine religiöse und wissen-
schaftlich wertvolle Ausnutzung der Frühlings-
fetten.

Hilsskasse

Eingegangene Gaben bis 14. März:

Von der Sektion Willisau-Zell Fr. 59.—

„ Ungenannt, Zug „ 39.—

V. M.. Sek.-Lchrer, Butlisholz 25.—

„ L. R.. Hitzkirch 29 —

„ R. Regens, Altstätten 29.—

„ Dr. P. Ä.. Staus ,9.—

„ F. W., Pfarrer, Zug 19.—

Dr. H. B., Professor, Luzern », 7.

„ A. N., Andwilt K. B.. Rorschacher-

bergt I. V. H., Eerliswit) W.,
KökitSt W. Sch., SchüpfhciM,' Kapu-
zinerkloster Schüpfheim) M. Sch.,

Werthenstein,' I. H. D., Kirchberg,'
O. L., Uzliachi Peregritius, Andwil,'
I. F., Satnen,' H. W.. Nain,' F. I.
B., Erossdietwil,' A. H., Vikar, Lu-

zcrn,' A. B., Weggis ,5 Gaben

à Fr. 5.- »,

„ K. E., Beckenried 4.-
I. K.. Pfarrer, Staus,' Kapuziner-
klostcr Atth) A. K., Lchreriit, Gäh-

wilt Th. Sch., St. Gallen 0.' F. W..
Luzern — 5 Gaben à Fr. 3.— „ ,5.

A. Sch., Root,' Kapüzlnerkloster
Appenzett,' Ä. H., Nhäziins — 3 Ea-

ben à Fr. 2.— „ 9.—

Transport von Nr. 2 der „Schweizer-
Schule" 49.-

Toiä( Fr. 319.—

Postcheck 2448 Luzern.

Krankenkasse
des Kath. Lehrervereins der Schweiz.

Jahresrechuung pro 1925.

Einnahmen:
Saldo letzter Rechnung Fr. 724.—
Monatsbeiträge „ 7394.49
Zinse

'
,729.99

Bundcsbeiträge „ 1985.79

Konto-Korrentbezüge „ 2829.49

Vergütungen und Schenkungen „ 24.75

Verschiedenes „ 199.—

Total Einnahmen Fr. 14399.75

Ausgaben:
Krankengelder (inbegr. Wochen- und

Stillgelder) Fr. 8198.—
Konto-Korrenteinlagen „ 5989.95

Eouponssteuern „ 29.35

Druckkosten, Checkporti, Unkosten usw. 823.19

Total Ausgaben Fr. ,4,37.49
Saldo auf neue Rechnung Fr. 193.35

Ver mögen sausweis :

Vermögen ain 31. Dez. 1925 Fr. 34819.29

Vermögen am 31. Dez. 1924 „ 33195.99

Vermögensvcrmchrung Fr. 1959.39

kà Krankengelder wurden seit dem
Bestände der Kasse (in 17 Jahren) a u s bc -

zahlt Fr. 99.595.-.

Korrektur. In der letzten Nummer (Nr. 19) der
„Schweizer Schule"; Seite 93, zweite Spalte unten
sollte es heißen: „Wäre das nicht der schlaueste

Streich, den je die Menschheit der Schlange des

Paradidses Und der durch sie in die Welt gesetzten

Erbsünde mit allen ihren schlimmen Folgen auf in-
tellektuclleM, sittlichem und religiösem Gebiete
spielte?"

Offene Lehrstellen
Wir bitten zuständige katholische Schulbehördcn,

freiwerbende Lehrstellen lan Volts- und Mittel-
schulen) Uns unverzüglich zu melde n. Es find
bei unterzeichnetem Sekretariate viele stellenlose

Lehrpersonen ausgeschrieben, die auf eine geeignete
Anstellung reflektieren.

Sekretariat
des Schweiz, kathdl. Schulverekns

Geißmattstraße 9, Luzern.

Redaktionsschluß: Samstag.
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